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Zustimmung seiner Erben in fester Übertragung; doch machte er
als Hauptbestimmung unter Zeugen aus, daß er das Gellinge ge¬
nannte Kloster zu Nahrung und Kleidung selbst besitzen und den
Brüdern, die dort mit ihm gemeinsam Christo dienten, das Notwen¬
dige besorgen solle. Der Abt indessen erwog in kluger Einsicht, daß
eine solche Bestimmung dem Neubekehrten auf dem Wege der Gebote
Gottes von höchster Gefahr sein würde, und da er glaubte, es ent¬
springe daraus mit der Zeit mehr ein Schaden für seine Seele,
denn eine Beihilfe zu seinem leiblichen Wohl, so brachte er ihn mit
vorsorglichem Sinne inzwischen von seinem Vorhaben ab und nahm
ihn, noch in Laienkleidung, mit sich zu dem Mtaicher Kloster. Dort
bat nun der vorgenannte Mann zerknirschten Herzens den Abt,
es möge ihm gestattet werden, vor der Ablegung des Gelübdes
nach Rom zu wallen und zu den Aposteln Christi und anderen Heiligen
um Fürsprache zu beten für die Sünden seines vergangenen Lebens
und für den Eintritt in ein neues Leben. Er erhält die Erlaubnis,
geht und kehrt wieder zurück. Schließlich legt er vor dem Altar des
heiligen Mauricius^) seinen Gürtel nieder und ließ sich Haar und
Bart scheren; dann ward er, nachdem er nach dem Herkommen
darum nachgesucht hatte, aufgenommen und erlangte nach einiger
Zeit der Prüfung von demselben Hirten das Kleid des mönchischen
Lebens. Nach der Ablegung des Gelübdes jedoch trat er, der seine
frühere Abmachung nicht vergessen hatte, vor den Abt und bat um die
Erlaubnis, in die Heimat zurückzukehren und den Ort, den er sich
ausbedungen hatte, nach der Vereinbarung zu bewohnen; der fromme
Vater wollte ihn nicht durch hartnäckigen Widerspruch von seinem,
wenn auch ungerechtfertigten, Gelüst abbringen und gab deshalb
vorläufig seine Zustimmung dazu, bis er seine Vernunft wachrufen
und die unerlaubten Gelüste seines Herzens allmählich zum Schweigen
bringen könnte. Da er aber zu dem Ort namens Gellinge kam und
die Angelegenheiten der dortigen Brüder regelte, stieß er auf viele
und verschiedenartige Hindernisse, die ihm aus dem Hinterhalte des
Versuchers entgegengeworfen wurden, wie wir sicher glauben nach
dem Beispiel des seligen Hiob, mit Gottes Zulassung. Deshalb
kam er, der Armut und Anstrengung vorher ungewohnt, des öfteren
mit Klagen zum Abte und suchte ängstlich dessen Rat und Beistand.
Da nun der sorgsame Vater das Schwanken seines Sinnes völlig
durchschaute und gar sehr fürchtete, es werde vielleicht ein Umschlagen
feiner Gesinnung die Folge sein, so bemühte er sich, ihn auf den Weg
des Heils zurückzubringen, indem er zunächst mit mildem Trost und
liebevollem Zuspruch feine Betrübnis zu stillen suchte, bisweilen

x) In Nieder-Mtaich.


